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Lagesspiegel
Die Getreide«mlage in Baden ist von 22 »96 ans 12 869

Tonnen ermäßigt worden.
Nach dein R. W. TaM . wurde die Sfterreichtfche Regie-

nmg vom Mlkerbun - sousschuß verpflichtet, vorn IS. Rovem-
rer ab keine Rote« mehr ouszngeben.

Aus Lausanne wird amtlich gemeldet: poiacark . Mugo-
lini Lurzon hatten eine erste Unterredung.

Der amerikanische Admiral und Oberkomm kflar ist von
Ämstanttnopet nach Lausanne abgereist/

Das KMnett in Peking ist laut Reuter zirrückgettettn.
Per Sturz der ReKerung scheint «ach der «Times" von der
WMMvLel beckejgcMrt worden zu sein.

Englands Wahlen — und Deutschland
England hat wieder eine Regierung , die aus dem festen

Grund einer parlamentarischen Mehrheit steht. Zwar bilden
sich nur deutsche Träumer ein, die englische Politik werde erst
durch die gewählte Parlamentsmehrheit bestimmt. Die eng¬
lische Politik wird bestimmt durch die-Lebensbedürstnsseund
Lehensnotwendigkeilen des Britischen Reichs, und weder
durch Masfeilaunen oder Parteunteressen allein. Aber es
macht natürlich Unterschiede der Form und des Zeitmaßes , ob
eine geschloffene oder eine zusammengeleimte, eine entschie¬
dene oder eine knappe Mehrheit zum Träger dieser Politik
wird. BonarLaw,  der wieder eine einhcktliche Partei hin¬
ter sich hat, wird andrs auftreten können als Lloyd«
George,  der sich bei jedem Schritt , den er in der Außen¬
politik tat, zweimal Umsehen mußte, ob auch die Koalition
hinter ihm noch zusammen hielt. Damit soll nicht gesagt sein,
daß der Erstminister, der mehr Staatsmann als Demagoge
gewesen wäre , nicht mehr hätte erreichen können, als Lloyd
George. Der Oberstleutnant Nismann , Ordonanzoffizier des
Kaisers, hat . einem der bewährtesten Männer dieses Kriegs"
einmal die Frage vorgelegat, weshalb die tüchtigsten Militär;
gegenüber dem Aufruhr in der Heimat so völlig versagt
hätten. Hie Antwort hat gelautet: .Wir waren allc
verbraucht.  Einer solchen neuen Beanspruchung waren
unsere Nerven nicht meist" gewachsen." (Niemann , Kaiser und
Revolution, bei August Scherl.) Das gilt nichj nur von dev
Besiegten, sondern ebensogut von den Siegern . Auch sie
waren . verbraucht" von den Anspannungen des Kriegs, und
schon der Ausgabe eines wirklichen Friedensschluffes nicht
mehr gewachsen- Sie selbst merken's nur nicht und müssen
daher gewaltsam kaltgestellt werden, wenn das Kriegsfieber
nach und nach aus der Weltpokitik verschwinden soll. Wilson,
der „Weltschiedsrichter", ist von einer höheren Macht kalt¬
gestellt worden, und selbst die Franzosen haben Eleenenceav
kaltgestellt. Dafür lasten sie freilich Poincare noch weiter
vben. Nunmehr haben auch die Engländer erkannt , daß
Lloyd George» verbrauchte Nerven durchaus Ruhe haben
«nd daß frische Kräfte aus die Kommandobrückemüssen.

Lloyd Georges vernichtende Niederlage
ist das eine Kennzeichen der englische« Wahlen — seine Porto
sinkt auf weniger als die Hälfte — das andere ist das An-
chwsllen der Arbeiterpartei,  die ihre Stärke mehr
ils verdoppelt. Den Händler-Liberalismus hat Lloyd George
n die Brüche gewirtschaftet, der Industrie -Konservatismus'
chließt sich zusammen und ihm tritt , nach dem Ausscheiden der
Iren , als einziger geschloffener Block die Arbeiterpartei gegen¬
über. Die Konservatoren,  die , nicht wesentlich ge-
chwäcĥ ins Parlament wieder eiirziehen, haben, wenn sich
Arbeiter rmd Liberale vereinigen, mit einer nicht kleiner
Opposition zu rechnen. Ihre Politik muh also nach inner
mit einer gewissen berechnenden Vorsicht geleitet werden
-Zmfs Ganze" zu gehen, dazu ist ihre Mehrheil nicht angetan
sie müssen danach streben, an den Liberalen, und zum min-
>esten an den Lloyd-George-Liberalen , eine Seitendekkung
gegen Ueberraschungen zu behalten. Der neue .Reichtum
wird in England genau so an Sozialistenfurcht/leiden , wie
auf dm Festland, und es wäre nicht undenkbar, daß in dieser
Novemberwahlen der Keim zu einem neuen Zweiparteien¬

system läge: hie Kapital, hie Handarbeit.
Dann bekäme das englische Wahrverfahren auch wieder

einen Sinn , das, mit seiner Ablehnung der Stich- und Ver¬
hältniswahl, nur auf den Gegensatz von zwei Hauptparteier
jugeschnitten ist. Sowie drei und mehr Parteien sich fast ir
-edem Wahlkreis bewerben, wobei einfache Mehrheit enr-
jcheidet, ist nicht mehr gesagt, daß der Mehrheit im Parlamem
ruch eine Mehrheit im Land entsprechen müsse. Ans Dies¬
mal stehen den 5 Millionen Stimmen der Gewählten 8 Mil¬
lionen Stimmen der Nichtgewähltsn gegenüber. Für di« Be-

:angunig ver Frau im Parlament scheint man in England
weder rechts noch links allzuviel Sinn zu haben. Lady Astor,
>ie geborene Amerikanerin, w.irü im Unterhaus nur zwei
Kolleginnen haben.

Und was bedeuten die Wahlen in Amerika und England
für uns ? Bedenken wir , daß es unsere alten Feinde  sind,
die uns hier mit neuem Gesicht anschauen, so wahren wir uns
wn besten vor Enttäuschungen. England ist'vorerst wichtiger
für uns als Amerika, und unter dem Vorbehalt, daß weder
dieses noch jenes irgendwie freundschaftliche Gesinnungen für
ans hegt, ist nicht einzusehen, weshalb wir nicht mit einem
Kabinett Borrar Law ebensoweit, ja vielleicht weiter kommen
sollten, als mit einem Kabinett Lloyd George. An di« Partei-
sarbe soll man sich nur nich stoßen! Ein konservative« Kabinett
hat um die Jahrhundertwende das Bündnis irnt Deutschland
gesucht, und ein liberales hat uns 191-1 den Krieg erklärt,
schandbarer , als uns der Liberale Lloyd George beim Ab¬
schluß des Krieges behandelt hat, konnten wir nicht gut behan¬
delt werden, und als er seine Dummheit gegen das englische
Lebensintereffe nach und nach einzusehen begann, hat es uns
wenig gnug genützt. Di« Hauptsache ist, daß wir selbst
wissen , waswirwollen,  was wir wollen müssen, uin
am Leben zu -bleiben. Und dafür sollen wir ja endlich wie¬
der einen Minister ins Auswärtige Amt bekommen. Auch ein
konservatives englisches Kabinett wird mit Frankreich Frie¬
den und Freundschaft zu halten trachten, solang sich nur ein
Schatten davon erhalten läßt ; aber es wird di« englischen
Interessen im Orient vielleicht etwas nüchterner betrachten,
als sie der türkenfeinüliche Sountagsprediger Lloyd George
betrachtete. Und auf dem Weg wird es vielleicht eines Tags
die Entdeckung machen, daß ein ruiniertes Deutschland den
vereweigtc.r Unfriedê von Madrid bis Bagdad bedeutet,

Wirrwarr in Berlin
Luuo a>bk den Auftrag zurück. Er versucht nun ein Kabinett

der Mitte
Am Samstag nachmittag, als der Reichstag daran mar,

seine Tagesordnung mit Wochenschlußeile abzuwickeln, ging
rlötzlich das Gerücht durch die dünnen Reihen, Eeheimrai
Euno habe dem Reichspräsidenten den Auf¬
trag der Kabinettsbildung zurückgcgeben.
Eine amtliche Bestätigung blieb zunächst aus , doch wurden
alle Zweifel' bald beseitigt Die Verhandlungen Cunos mit
den Parteien waren am dritten Tags völlig festgesohren. Di«
Parteien hatten am Samstag vormittag noch vertraulich«
Besprechungen, abgehalten, aber es wurden nur parteilich«
Sonderwünsche norgcbrachl, dre Verständigung war ferner
gerückt denn je. Die Sozialdemokraten  erklärten
wiederholt, daß sie mich eine verschleierte. Große Koalition"
und besonders den beabsichtigtenEintritt Stress manns
ins Kabinett nicht annehmen werde. Es nützte nichs, daß
Cuno sich berei erklärte, nicht nur die drei sozialdemokrati¬
schen Minister Köster , Schmidt und Radbruch  mit
ins Kabinett zu übernehmen, sondern noch den Unabhängigen
Hilfferding  als Staatssekretär beizuziehen. Die So¬
zialdemokraten blieben dabei, daß die Deutsche Volkspartei
als solche nicht ausgenommen und im übrigen die Minister-
steelln nach der Parteistärke verteilt werden sollen. Das Zen¬
trum verharrte in seiner Zurückhaltung, hatte aber nichts da¬
gegen einzuwenden, daß Dr. Hermes  als Neichsfinanz-
minister im Kabinett verbleibe

Geheimrat Cuno  sah nun keinen Weg mehr, mitten
Parteien  das „Kabinett der Arbeit", das nach den letzten
Verhandlungen eben doch nichts anderes geworden wäre als
wieder ein Parteiministerium auf .der Grundlage einer durch
Deutsche Volkspart-ei und Bayerische Volkspartei erweiter¬
ten Koalition. Er richtete an den Reichspräsidenten ein
Schreiben: Die Verhandlungen mit den Parteiführern haben
ergeben, daß einzelne Parteien nicht nur Anregungen und
Wünsche, sondern Anträge  und A n s p r ü che Vorbringen,
daß die Fraktionsstärke zu berücksichtigen sei, daß für be¬
stimmte Personen bestimmte Ministerien verlangt werden,
sa daß bisherige Minister aus eraem Amt in ein anderes ge¬
bracht werden. Damit werden die Voraussetzungen hin¬
fällig, unter denen ein Kaoniett sachlicher Arbeit gebildet
werden kann. Wenn er (Cuno) auch die Notwendigkeit der
Zusammenarbeit zwischen Kabinett und Reichstag nicht ver¬
kenne, so nrüffe er doch für sich die Freiheit in der Auswahl
der Mitglieder bewahren. Da das zurzeit nicht der Fall sei,
gebe er den Auftrag zurück.

Reichspräsident Ebert  Serief darauf am Samstag abends
7 Uhr die Führer der in Bettacht kommenden Fraktionen
und besprach sich mit ihnen bis in ' die späten Abendstunden
Nach einer amtlichen Mitteilung  am Sonntag
wurde zwar keine Vereinbarung getroffen, doch glaubte siic
Regierung festellen zu können, daß die Parteien dem Ge-
hemrrat Cuno bei der Auswahl der Personen  im
Rahmen des von den Koalittonsparteien vereinbarten Pro¬
gramms vom 13. Dezember (Vorschläge an die Entschädi-
gungskommission) freie Hand  lassen werde. Eine Be-
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sprechung der sozialdemokratischen Parteiführer am Sonn¬
tag machte die Hoffnung jedoch zunichte. Die Sozialdemo¬
kratie gibt nicht nach. Das Zentrum andererseits, das sich
nur hatte beteiligen wollen, wenn Dr. Wirth  wieder mi>
der" Kabinettsbildung bettautt -worden wäre , soll es nun -zu¬
frieden sein, roenn wenigstens die Politik  Wirths beibe¬
halten würde.

Am Sonntag abend traten nun die Führer der bürger¬
lichen  Parteien (Zentrum , Deutsche Volkspartei, Demo¬
kratie und Bayerische Volkspartei zusammen, und es soll, wie
dr Berliner „Lokalazeiger" erfährt , ein Einverständnis er¬
zielt worden sein, dem Geheimrat Cuno ein „Kabinett der
bürgerlichen Mitte? zu empfehlen, das die Unterstützung der
vier Parteien haben würde. Dabei sollte die Frage zunächst
offen gelassen werden, ob es sich um eine politische  Re¬
gierung oder um eine solche handle, die über den Par¬
teien  steht . Diese Negierung wäre allerdings , wie die
Regierung Wirths , eure Minderheitsregierung,
doch hofft man .von Fall zu Fall die Unterstützung der So¬
zialdemokratie von links oder der Deutschirattor»rlsn Bolks-
parter von rechts, wodurch jeweils eine starke 'i ehr heit zu¬
stande käme. Wie das Blatt weiter meldet, soll auch der
Reichspräsident mit einem Kabinett der Mitte oder der bür¬
gerlichen Arbeitsgemeinschaft einverstanden sein. Cuno Hai
den Auftrag wieder angenommen, und er wird , wie ver¬
lautet, bei der Zusammensetzung des Kabinetts die Bindung
an Parteien formell außer Acht lassen, wie es ursprünglich
in seinem Plan gelegen zu haben scheint. Hätte er sich da¬
von nicht durch die Parteiverhandlungen abbringen lassen,
so könnte das Kabinett schon fünf Tage beieinander fein, so
sicher ccher unsicher, wie es morgen sein wird. Eile tut not.

Stickstoff, nicht Kalt
Berlin , 20. Nov. Zur d« durch di« Presse gegangenen

Meldung, daß der Verband eine große Kalilieferung als
Kriegsentschädigung gefordert habe, wird amtlich mitgeteilt,
daß der Negierung von einer derartigen Kaliforderung nichts
bekannt sei. Die Nachricht sSr wahrscheinlich von deutscher
Seite im Geschäftsinteressein die Welt gesetzt worden, um
deutsches Kali auf dem Weg der Sachleistungen nach Frank¬
reich absetzen zu können, obgleich Frankreich jetzt im Elsaß
über große Kalilager verfügt, denen Industrie der deutschen
Einfuhr schon immer Widerstand entgegensetzt. Dagegen
hat die Entschädigungskommission  das Ver¬
langen einer verstärkten Lieferung von Stick¬
stoffdünger  gestellt. Deutschland ist aus Grund des Ver¬
sailler Vertrags verpflichtet, während eines Zeitraums von
drei Jahren je 30 000 Tonnen schweselsaures Ammoniak zu
liefern. Diese Verpflichtung geht mit dem Frühjahr nächsten
Jahrs zu Ende. Es ist nunmehr beim -Wiederaufbaumini¬
sterium eine Note der R -.parationskommission eingetroffen,
in der die Fortsetzung  dieser Ammoniaklieserung, und
zwar in wesentlich erhöhtem  Ausmaß gefordert wird.
Vom April nächsten Jahrr sollen nicht weniger als 125000
Tonnen  schweselsaures Ammoniak bis Ende des Jahrs
geliefert werden und zwar stützt sich die Rsparationskvm-
mission bei dieser Forderung auf das Wiesbadener Abkom¬
men Rathenaus . Angesichts der Notlage, in der sich die
deutsche Landwirtschaft  hinsichtlich der Versorgung
mit Stickstoff befindet, ist eine Fortsetzung, geschweige denn
eine Erhöhung der Ammoniaklieferung völlig aus¬
geschlossen.  Wenn auch die Belieferung mit Kali eini¬
germaßen ausreichend ist, so ist dagegen der Mangel ar
Stickstoff und an Phosphor immer noch außerordentlich groß
Zudem kan die Erzeugung des schwefelsauren Ammoniaks
im Gegensatz zu dem Luftstickstoff nicht beliebig ausgedehni
weiden . Schwefelsaures Ammoniiak ist ein Nebenerzeugnis
unserer Koksfabrikatton und die Mehrerzeugung also von der
Neuherstellung von Koksöfen und von der Steigerung der
Koksherstellung überhaupt abhängig . Auf Grund von Ver¬
handlungen mit den zuständigen wirtschaftlichen Stellen , die
sich für die Undurchführbarkeit der Ententeforderung aus¬
gesprochen haben, ist mit einer Ablehnung durch die deutsche
Rcg'erung zu rechnen.

Wünsche des Einzelhandels
Berlin, 20. Nov. Am 15. und 16. November tagte der

Hauptausschuß der Hauptgemeinschaft des
deutschen Einzelhandels.  Während der erste Tag
Sitzungsänderungen und internen Finanzfragen , die der
Ausbau der Hauptgemeinschaftzu einer führenden wirtschaft¬
lichen Spitzenorganisation mit sich bringt , Vorbehalten war,
wurden am zweiten Tag die zurzeit im Vordergrund stehen¬
den wirtschaftlichenFragen eingehend erörtert und der un¬
geteilten Uebcrzcugung Ausdruck gegeben, daß die gegen¬
wärtige Gewe.besteuerreglung sowie die Bilanzierungs-
Vorschriften des heutigen Steuerrechts für den Einzelhandel
eine außerordentlich eGefährdung seiner Betriebsmittel be¬
deuten und der unverzüglichen Umgestaltung bedürfen, um
den Einzelhandel und die Versorgung der Verbraucher vor
Erschütterung zu bewahren . Als ebenso reformbedürftig be-
zeichnete man auch die gesamte Preistreibereigesetzgebung.
Wenn hier dank der außerordentlichen Anstrengung der
Hauptgemeinschaft Erleichterungen erreicht worden seien, so
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seien diese doch nicht hinreichend, die volkswirtschaftlichbe¬
gründeten Belange des Einzelhandels zu befriedigen. Großen
Anklang fand die Anregung eines allgemeinen deutschen
Einzelhcmdelstags, der im Frühjahr unter der bereitwillig¬
sten Unterstützung der der Hauplgcmeinschaft angeschlossenen
großen Fach-- und Landesverbände veranstaltet werden soll.

Neue Nachrichten
Reichstagsinkerpellation über Religionsbeschränkung
Berlin , 20. Nov. Die Zentrumsfraktion hat im Reichstag

eine Große Anfrage über das Verbot der Schulkinderbeteili¬
gung an religiösen Feiern während der Schulzeit durch den
sozialistischen Minister Pleißner in Sachsen sowie über die-
Einleitung eines Strafverfahrens des Bischofs hl Bautzen
eingebracht,

Die Gemeindewahlssnin Baden
Karlsruhe , 20. Nov. Am gestrigen Sonntag fanden kn

Baden bei sehr schwacher Beteiligung di« Eemeindervahlen
statt. Im allgemeinen ergibt sich «Lire mehr oder weniger
mhlbare V erschiebung nach  rechts . So ist in Mann¬
heim die bisherige sozialistische Mehrheit verschwunden. In
Karlsruhe stehen 52 bürgerlichen Sitzen Kl der Linksparteien
gegenüber. In Pforzheim erhielten ine Bürgerlichen 18 000,
)ie Sozialdemokraten und die Kommunisten 10000 Stim¬
men. Das Zentrum hat seinen Besitz behauptet, die Deutsch-
nat . malen haben einigen Stimmenzuwachs zu verzeichnen,
die Demokraten haben an Stimmen eingebüßt.
Die Franzosen in ihrer deutsche« Provinz — Abwälzung der

französischen Mlilärkosten auf Deutschland
Neustadt a. d. h ., 20. Nov. Die französische Militär¬

verwaltung fordert den Vau einer großen Kaserne für
Alpenjäger  in Neustadt a. H. Die Summe für diese
Kaserne ist so hoch, daß man damit etwa 1000 Familien¬
häuser bauen könnte. Zu gleicher Zeit sollen, wie dem „Hei¬
delberger Tagblatt " geschrieben wird, auch in Frankental
und >n Bcrgzabern Kasernen für französisches Militär er¬
richtet werden. Die Verhandlungen über den Neubau einer
großen französischen Militärkaserne in Maximiliansau sind
noch nicht abgeschlossen. Auch hier handelt es sich um einen
Plan , der dem Deutschen Reich mehrere hundert Millionen
Mark kostet. Der für die französischen Truppen zu er¬
richtende Uebungsplatz in Ludwigswinkel, der noch nicht
vollendet ist, hat bisher die Summe von einer Milliarde
Mark verschlungen. — Den herausfordernden Uebermut der
Franzosen versteht man erst, wenn man weiß, in welch
schmutzigen Löchern die französischen Soldaten in Frankreich
jecber zu leben gewohnt sind.

Das Zentrum gegen den Außenminister Hermes
Berlin , 20. Nov. Die „Germqnia " schreibt, die Zentrums¬

partei sei nicht gegen das Verbleiben des Dr. Hermes  im
Reichskabinett als Finanzminister,  dagegen habe es
nicht zugeben können, daß Hermes Außenminister werde, da
keine Politik bezüglich Polens und Rußlands mit derjenigen
der Parteimehrheit nicht vereinbar sei. So sei z. B . Hermes
gegen den Vertrag von Rapallo , während die Zentrums-
pwrtei ihn billige.

Plünderungen
Berlin , 20. Nov. In verschiedenen Straßen und Stadt¬

teilen von Berlin wurden schwere Ausschreitungen begangen
und viele Läden gänzlich ausgepländert . Die Polizei kam
meist zu spät. Wachkonrmandos auf Kraftwagen streifen die
Straßen der Stadt ab.

Aus Dresden werden Plünderungen  von Derkaufs-
Mea gemeldet»

Die Reichskagswahlen in Oberschlesien
Appeln, 20. Nov. Nach amtlicher Feststellung ist das Cr-

ebnis der Wahlen folgendes: Wahlberechtigt waren 74? 339
ersonen; abgegeben wurden 500 707 Stimmen . Es erhalten

die Demokraten 11912 , die Sozialdemokraten 73 206, das
Zentrum 199 246, die Deutschnationalen 69 398, die Deutsche
Volkspartei 37 259, die Deutschsozialen 22 291, die Kommuni¬
sten 06 624, die Polen 50183 und die Oberschlesische katholi¬
sche Volkspartei 23 Stimmen.

Hessische Gemeindewahlen
Darmstadl , 20. Nov. In Hessen fanden gestern die Stadt¬

verordnetenwahlen statt. Es erhielten in Darmstadt die
Deutschnationalen 5 (bisher 3 Sitze), die Deutsche Volkspartei
20 (17), die Demokraten 5 (11), die Kommunisten 3 (0-, das
Zentrum 3—4 (4), die Widerstandspartei 1 (0), dis Hand¬
werker-Vereinigung 4 (4), die Sozialdemokraten 20 (19 Sitze).
Auch m Mainz ist eine Vermehrung der Mandate der rechts-
stehrnden Parteien zu verzeichnen. In Worms erhielten die
Deutsche Volkspartei 15 (11), die Deutschnationalen 2 (1), das
Zentrum 5 (7), die Demokraten 3 (0), die Sozialdemokraten
14 (19), die Kommunisten 3 Sitze. In Offenbach erhielten
Deutsche Volkspartei 3978 Stimmen , das Zentrum 3636,
Hausbesitzervereinigung 2673, Sozialdemokraten 14 264, De¬
mokraten 2111, Kommunisten 5102 und die Deutschnationalen
2230 Stimmen.

Die Friedenskonferenz
Lausanne, 20. Nov. Poincare und Curzon  n >>,b

gestern abend im gleichen Sonderzug mit 30 Begleitern in
Ouchy eingetroffen und haben inTerritatam  Genfer Sec
in dem gleichen Hotel Wohnung genommen, in dem Musso¬
lini  wohnt . In Paris hatten sie noch eine gemeinsame Be¬
sprechung mit dem neuen italienischen Botschafter Aoez-
zano. (Halbamtlich war mitgeteilt worden, man Habs aus
diese Besprechung verzichtet. D. Schr.).

Dcr Beginn der Friedenskonferenz wurde auf Montag
nachmittag 5 Uhr festgesetzt. Nach haoas . wird Poincare zu¬
nächst nur Zuhörer sein und am Dienstag für einige Tag«
nach Paris zurückreisen. Die Konferenz wird sich auch mit den
übrigen Balkanstaaten beschäftigen, nachdem Bulgarien
dem Kleinen Verband beigetreten ist.

Der Kuhhandel
Paris » 20. Nov. Die „Chicago Tribüne " meldet, der eng¬

lische Vertreter in der Entschädigungskommission, Brad-
burv,  habe von der neuen englischen Negierung die An¬
weisung erhalten, die französischen Ansprüche gegen Deutsch¬

land auf das weite st gehende zu unterstützen.
In der Besprechung vom vergangenen Samstag habe E u r-

o n Pcinca ^ erklärt, die englische Regierung schicke sich an
Frankreich bei der Erzwingung von Zahlungen
seitens Deutschlands zu unterstützen. Dagegen habe, nach dem
Blatt , Poincare den Engländern die volle Unterstützung
gegen die Türkei  zugssagt . — Die Meldung wird nie¬
mand wundernehmen. Worüber man sich allenfalls zu wun¬
dern bat, das ist, daß die englische Negierung vor drei Tagen
noch sich hoch und heilig verschworen hat, sie treibe s.neu
„Kuhhandel" über die Entschädigungsfrags. Die Sinnesände¬
rung ist rasch gekommen, ein Zeichen, in welche Verlegenheit
die überlegene Politik Poincares England versetzt hatte.
Eurzon-Bonar Law und Lloyd George — immer dasselbe,
nur ander-- Namen . England hat sich eben durch seine kurz-,
sichtige Neidpolitik in die völlige Abhängigkeit von Frankreich
gebracht. ^

Bulgariens Ausnahme in den Kleinen Verband
Belgrad, 20. Nov. Zwischen Rumänien , Südslawien und

Bulgarien wurde ein Abkommen getroffen, wonach Bulga¬
rien im Fall eines bolschewistischen Angriffs wohlwollende
Neutralität bewahrt ; es verzichtet auf Gebietsansprüche in
Mazedonien, wogegen Rumänien , Serbien und Griechenland
ihm den Hafen von Dedeagatsch gewährleisten und den von
Rumänien verlangten Verbindungsstreisen zur Türkei aus
Kosten des türkischen statt des bulgarischen Gebiets Herstellen.
Unter diesen Bedingungen soll Bulgarien demnächst m den
Kleinen Verband ausgenommen werden. N. W. Tabl.

Mussolini  in seiner Programmrede in einem Ton
gegen das Parlament  redete, wie ihn seit den Tagen
des Konsuls Bonaparte  kein Ministerpräsident mein

ürtLe m b era

aufskellen wird. Der Gruppe sind belgetreten : die Bürger-
parkest die Deutsche Bolksparkei, die Deutsch-demokrakischc
Partei , die freie Wählervereinigung , der Gewerbeverein unk
der Landwirtschaftliche Ortsverein.

Dettenhausen OA. Tübingen , 20. Nov. Unfall.  Der
Fuhrmann Gottlob Ruckaberle  war mit einem Wagen
voll Bausteinen nach Stuttgart gefahren und kam auf dem
Heimweg zwischen Möhringen und Unteraichen unter seinen
Wagen , wurde , mit dem Kopf abwärts hängend, geschleift unk
mußte tot unter dem Wagen hervorgefchafft werden. Der
Verunglückte hinterläßt 9 unversorgte Kinder.

Notkenburg, 20. Nov . (P r e f se so n n ka g.) Aus
bischöfliche Anordnung wurde gestern in den Kirchen der
Diözese der Notlage der Presse gedacht und der Gefahren
dis der christlichen Weltanschauung ans dem Verlust jener
Zeitungen drohen, die sich in den Dienst der Erhaltung von
Nellgion und guter Sitte stellen. An das Volk wird dic
Aufforderung gerichtet, der christlichen Presse auch in der
schweren Notlage die notwendige Unterstützung zu leihen.

Isny , 20. Nov . Diebstahl.  Einem hiesigen Gastwirt
wurde ein kupferner Kessel aus seiner Schnappsbrennerei im
Wert von 80 000 M gestohlen.

Vertrauensrundgebung für Mussolini
kom , 20. Nov. Obgleich der neue Ministerpräsident

anzuschwgen wagte, sprach die Kammer mit 306 gegen 116
Stimmen der Regierung das Vertrauen aus . — Die alte
Geschichte nicht dic Vielheit macht es, sondern der Mann.

Stuttgart , 20. Nov . Einstellung von Aerzten
als Hilfsarbeiter.  Ans eine an das Skaatsminisie-
rium gerichtete Eingabe des Württ . Aerzreverbands wegen
Einstellung von Aerzten als Hilfsarbeiter im staatlichen
Dienst hat Staatspräsident Dr . Hieb er  erwidert , dvß er
sich bereits mit sämtlichen Minister .-:« wegen der Fr .-ge ins
Benehmen gesetzt habe, inwieweit und auf welcherlei Stellen
Angehörige des ärztlichen Berufs im Gsschüstskreis dgr ein¬
zelnen Ministerien als Hilfskräfte Verwendung finden
könnten.

Die Apotheker  sind berechtigt, aus den neugeregel¬
ten Verkaufspreis einer Arznei einen Teuerungszujchlag von
25 Prozent zu c-heben.

Stuttgart , 20. Nov. Kohlenpreise.  Durch den er¬
neuten Aufschlag der Zechen wird auch der Kleinhandel ge¬
zwungen, die Preise für Koks und Kohlen zu erhöhen. Wäh¬
rend der Zentner Koks in der ersten Novemberhälfte etwa
1200 -N kostet, wird er sich in der zweiten Novemberhälste um
rund 70 Prozent erhöhen. Im Dezember soll sich dieser Preis,
wie der „Schwab. Merkur " erfährt , noch einmal um 60 Pro¬
zent erhöhen, so daß dann der Zentner Koks etwa 2700
kokten dürfte. - - ' — — - -

Stuttgart , 20. Nov . Die Gastwirte Groß-
Stuttgarts  haben folgende Preise festgesetzt: Ein Me-
telliter 1922er Wein mindestens 40 Bk, 1920 Wein minde¬
stens 60 ^ l, 1921er Wein mindestens 90 -N, ein halbes Liter
Apfelmost 15 Bk, eine Flasche Mineralwasser 40 -4t, ein
Weißbrötchen 18 Mk.

Das Taggeld der Schätzer in Bcandversicherungssachen
in Württemberg wird mit Wirkung vom 1. Oktober 1922
ab auf 1140 M, 840 Bk und 860 Bk erhöht. Hiezu erhalten
alle Schätzer als Aufwandsvergütuna den Betrag von 60

Maulbronn , 20. Nov . Der Wert der Eicheln.
Die reiche Eichelernte in den Wäldern lockt seit Wochen eine
Menge Leute hinaus , um die Maldbcmmfrüchte zu sainmeln
und an Händler , die ms zu IlilO Mk . für den Zentner
zahlen, zu verkaufen . Ganze Eisenbahnwagen werden ver
schickt. Wie man hört, wird ans ihnen Futtermehl usw
fabriziert. Die Man 'bronner Schulkinder haben diese Ge
legenheit benutzt nnd innerhalb 3 Tagen so viel gesammelt
daß sie der Kriegerdenkmaibausumme 11 000 Mark über
sei er. konnten . ^ ,

Göppingen , 20. Nov. 8 0 Jahre.  Pfarrer a. D. Dr.
Engel,  der bekannte Albforscher, feierte heute in Klsineis-
iingen den 80. Geburtstag.

Don der Alb, 20. Nov. Die Erntearbeiten  sind
nun nahezu beendet und der Bauer kann ans Dreschen gehen;
das Ergebnis ist leider sehr unbefriedigend. Dinkel und Wei¬
zen haben magere und leichte Ausbeute, Hafer und Gerste
sind etwas besser, aber die Güte ist vielfach sehr mäßig, weil
die Frucht lange im Regen gelegen hat. Das Stroh dürsts
meist nur als Streustroh verwendbar sein.

Bim, 20. Nov. Milchpreis.  In Neu-Ulm ist der Milch¬
preis von heute ab auf 92 Bk im Kleinverkauf festgesetzt. Der
Erzeugerpreis ist 80 Bk, in Kempten ist der Verbraucherpreis
100 Mark.

Navensburg , 20. Nov. Dic >. mankene Ho ch zeit.
Franz Josef Dressel und seine Ehefrau Friederike , ged. Beige
aus Kusterdingen begingen in voller körperlicher und geistiger
Frische das Fest ihrer diamantenen Hochzeit. Das Jubel¬
paar zählt zusammen 188 Lebensjahre.

Cannstatt . 20. Nov. Kriegerdenkmal.  Am Sonn-
tag wurde aus dem Steigfriedhof das von Kunstbildhauer
Kiemlen  geschaffene Denkmal sür die gefallenen Söhne
Cannstatts eingeweiht. '

Leonberg. 20. Nov. Boteikjubiläum.  An ihrem 65.
Geburtstag , 22. November, sind es gerade 40 Jahre her, daß
Frau Marie Gieck von Schöckingen den Botendienst zwischen
Schöckingen und Leonberg aufnahm. 40 Jahre wandert sic
nun allwöchentlich 2—3mal, manchmal noch öfters, ihren
Weg in treuer Pflichterfüllung.

Aalen , 20. Nov . Für die bevorstehende Se¬
me  i n d er ats  w ah  l hat sich unter dem Namen .Wirt¬
schaftliche Vereinigung"  eine besondere Wähler-
gruppe zusammenqeschlossen, die eine gemeinschaftlicheList«

Oberschopfheim bei Lahr , 20. Nov. Durch Feuer  ist ein
üe-il des Anwesens des Landwirts Joses Wetter  mit
großen Erntevorräten zerstört und dadurch ein Schaden von
etwa 5 Millionen Mk. verursacht worden,

Die Rot der ^Presse. Die in Heidelberg erscheinende ,-Ba¬
dische Post" (früher Heidelberger Zeitung) teilt mit, daß sie
wm 1. Dezember ab in Frankfurt gemeinsam mit den
.Frankfurter Nachrichten" hergestellt wird . Die redaktionelle
«nd geschäftliche Bearbeitung des Badischen und Heidelber¬
ger Teils erfolgt von Heidelberg aus und Schriftleiter für
diesen Teil bleibt Adolf Kimmig. Das Blatt erscheint dann
ich1. Dezember als Morgenblatt . , , .. .

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 2l . November 1922.

Kraftpostfahrt -Atnderurrg . Infolge der Aenderung des
EtsenbahnfahrplanS wird die dritte Kraslpostfahrt von Altcn-
stetg nach Dornstetten vom 20. November an nicht mehr von
Altensteig Bahnhof, sondern zu denselben Zeilen wie bisher
(ab 6 ^0 Nur ) von Aitensteig Postamt aus ausgesührt ; die
dritte Kraslpostfahrt von Allensteig Postamt nach Alenstetst
Bohnhos und die zweite Kraftpostfahct von Aitensteig Bahrhvf
nach Simmersfeld verkehren von diesem Tag an zu nach¬
stehenden Zelter
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Konflikt zwischen deu Württ . Krankenkassen , Bahn

iirzten und Dentisten . Nachdem über die Gebühren für
Zahnbehandlung für das 3. Vierteljahr (1. Juli bis 30. Sepl .)
1922, eine Einigung zwischen Krankenkassen, Zahnärzten und
Dentisten nicht erzielt werden konnte, wurde von den Zahn¬
ärzten und Dentisten das sür diese Streitfälle vereinbarte
SchtedSamt angerufen. Dessen Entscheidung wurde von der-.
Zahnärzten und Dentisten angenommen, dagegen von den
Krankenkassenoerbäi'.den abgelehnt. Trotz rem versuchten
Zahnärzte und Dentisten in neuen Verhanotungen zu einer
Einigung mit den Krankenkassen zu kommen. Auch diese
sind gescheitert, da die Krankenkassen sich nicht ans den Boden
des Schiedsspruchs stell.-n wollten. Damit ist eS leider zu
keiner Einigung gekommen und der vertragslose Zustand ein-
getreten.

ep. kirchliche Liebestätigkett. Bei der evang. Obsrkirchen-
behröde sind nach ihrem soeben erschienenen Amtsblatt seit
1. August aus den verschiedensten Gemeinden unseres Landes
eingegangen an Beiträgen für die evang. Studienhilfe 20 603
Mark , sür die notleidenden evang. Deutschen in Rußland
110 531 Mark . . ^

Eewsrbslosenfursorge. Mik Wirkuno vom 20. Novem¬
ber ab sind vom Nelchsarbeiksministstium die Höchstsätze der
Lrwerbslosenunterstützung erhöht worden: Männliche Per¬
sonen über 21 Jahre , sofern sie nicht im Haushalt eines an-
deren leben in Ortsklasse 140 in V 125 0 11o
v und L 100 M; über 21 Jahre , sofern sie im Haushalt eines
anderen leben 100, 90, 80 oder 70 ^ k, unter 21 Jahren 50,
15, 40 oder 35 weibliche Personen über 21 ^ahre. sofern
sie nicht im Haushalt eines anderen leben 110, 100, 90 oder
80 Bst über 21 Jahre , sofern sie im Haushalt eines auoeren
leben 65, 60, 55 oder 50 Bk, unter 21 Jahren 40, 35, oder
25 Bk. Familienzuschläge betragen für den Ehegatten tw,
80, 55 oder 50 Bk, für die Kinder und sonstige unterstutzungs-
oerechkiqke Angehörige 50, 45, 40 oder 3u Mk.

Verschluß kwr Wertpakete. Vom 1. Dezenrber an wird der
Bl'üsüael- und Stahlblechsiegelverschlußbei Wertpaketen von
mehr c.ls 10 000 bis 50  000 M unter den bisherigen Ledm-

^^ Reu/ ' steuermarken im Nennwert von 500, 1000 und
2000 Mark werden vom Anfang nächsten Jahres an zur
Ausgabe gelangen. . . . . . . .

Die Mvnalskarkenpreise bei der Reichsbahn werden m-t
Wirkung vom 1. Dezember d. I . ab nach 18 (14) Fahrten be¬
rechnet, wobei der abgerundete einfache Fahrpreis zugrunde
gelegt wird . Für Schüler-Monatskarten und Wochenkarten
verbleibt es bei dem bisherigen Grundsatz, wonach die
Schüler-Monatskarten zur Hälfte, die Wochenkarten zum
vierten Teil des Monatskartenpreises unter ordnungsmäßi¬
ger Aufrundung berechnet werden. Von demselben Tage ab
werden als Mindestfahrpreis für Einzelreisekarten und Zeit¬
karten diese erhoben, die sich nach der Entfernung von els
K'lometer ergeben.

Branntwein aus Topinambur . Diejenigen Landwirte , die
im Jahr 1922 nicht mehr Topinambur angebaut haben als
Im Jahr 1918, können ihre selbstgebauken Topinamburs bis
zum Umfang der Anbans lache im Jahre 1918 zu Branntwein
»erarbeiten. , . .

Beihinge «, 19. Nov. Einweihung de« Kriegerdenkmals.
Bereit« vor einigen Wochen ist ein längst gehegter Wunsch
unserer Gemeinde durch die Errichtung eine« Denkmal« zu
Ehren der Gefallenen im Kriege in Erfüllung gegangen.
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Zur Einweihung hatten sich mehrere Vereine und zahlreiche
Änteilnehmende aus den Nachbarorten eingefunden. In meh¬
reren Ansprachen wurde auf die Bedeutung Hes Denkmals
hingewtesen. Nicht nur ein äußeres Dankeszeichen an die
Gefallenen soll es sein, und nicht nnr die Anteilnahme der

anzen Gemeinde an dem Schmerz der Leidtragenden zeigen,
sondern es soll auch, und besonders der Jugend , ein ernster
Mahner sein, den gefallenen Helden sdurch Pfltchtbewußtlein

nd G meinstun nachzueifeen und sich ihrer würdig zu erweisen.
Durch Chorgesänge und gemeinsam gesungene Lieder, sowie

urch Vorträge der Haiterbacher Stadtkapelle wurde die ernste
Feier eindrucksvoll gestaltet. — Nun steht das Denkmal als
Grabstein unserer gefallenen Helden mitten in unserem Dorfe,

n Schutze des allen Krchleins, das schon viele Geschlechter
Hai kommen und gehen sehen. Möge der Stein jeden achtlos
üorbeiglettenden Blick aukhalten und ihn den Ernst der Zeit
und die Kürze des eigenen Lebens erkennen lassen.

-r Beruech, 20. Nov Der über 70 Mitglieder zählende
Fischerciveretn „oberer Nagoldtal " hielt gestern im „Wald-

orn" hier seine gut besuchte Generalversammlung ohne
Fischtssen ab. Oberamtmann Münz begrüßte die Fischer.
SchiistfÜhrer und Kassier Schwarzmaier erstattete den Jahres¬
bericht. Die Einnahmen betrugen 433,10 die Ausgaben
->66 80 >GL, so daß ein Admangel von 33.70 vorhanden ist.
Infolge der geringen Geldmittel des Vereins uns wegen der

ohen Preise der Beiatzfische konnten im letzten Jahr keine
Einsätze aus Vereinsmrtteln gemacht werden. Deshalb wurde
beschlossen, den Vsretnsbeilrag (seith 5 bed.-utend zu er-
- öhen und zwar für Fischer und Fischzüchter auj 200 Ĝl und
iür Fischerireunde auf 50 G6, (Die Vereinsmitglteder wer
den gebeten, den Beitrag baldigst dem Kassier zu übersenden!)
So steht zu hoff n, daß im nächsten Jahr wieder Einsätze
„emachl uns ein Fischessen adgehallen werden kö rnen. Die

-l.rkwestnden Fischzüchter versprachen, um den Ftschbestand zu
vebrn, Forellenbrut uod Setztinpe um billigen Preis oder
euch unentgeltlich an die Fffchwosserbesitzer abzugeben. Die
Allgemeine Fischereizeitung" wurde bisher zum billigen

Greis von je i2 in 5 Exemplaren an den Verein abge-
oebe >. Vom 1. Januar 1923 ab bleibt die Bestellung des
Vereinsorgans jeoem Mitglied selbst überlassen. Der Verein
beschließ' , die Zeitung in 7 Ex-mpl. zu bestellen und dis
Hä .fre des Bezugspreises dem Empfänger aufzulegen. So
kommt das Blatt fast in jeden Ort , wo Mitglieder sind und
oll unter denselben zirkulieren. Zum Schluß wurde noch

der an den Land-sstschereiverein zu erstattende Bericht bera¬
ten. Die Regenbogenforelle hat sich sowohl tu der oberen
als auch in der unteren Nagold eingebürgert, was an den
vielen Laichplätzen-zu b-merken ist. In der unteren Nagold
sind wiederholt schöne Eoelkrebse bis 220 Gr. Gewicht ge-
iargen worden. Die Fangergebniffe an Forellen waren im
allgemeinen bcfcieLigeno; doch haben sich der Ntederwaffer-
stand und die Trockenheit de« Vorjahres an manchen Plätzen
noch füh bar gemacht. Im Bezirk bestehen 7 Forellenzucht-
-mstalten mit 115 Weihern. Alle Zuchlanstatten klagen über
Futtermangel und wünschen, daß sie von den Kadaoerver-
wettungsanstallen besser mit Fischkutter beliefert werden
möchten und daß namentlich gefallenes Vieh in der Nähe
von Fischzuchtanstaltendiesen direkt überlassen werden sollte.
Noch manche die Fischerei und Fischzucht betreffende Ange¬
legenheit wurde erö teil ; nach käst Mündiger Dauer konnte
der Vorstand die Ver sammlung schlie ßen.

HandelsnachrichLen
Dollarkurs am 36. November 6711 .90.
1 engl . Pfund 36 624 .70, 106 Holland. Gulden 264 337.—, 166

Schweizer Franken 123 939.—, 160 französ. Franken 47 381.—, 106
ital . Lire 30 822.—, 166 österr. Kronen 9.82, 160 tschech. Kronen
21 672 .—, 106 poln. Mark 43.50.

300-Millionen -Anleihe in Amerika . Die Stadt - Magdeburg
wird in den Vereinigten Staaten eine Anleihe von 306 Millionen
aufnehmen. Die Sprozentige Anleihe wird zum Nennwert in"
Mark  bezahlt und ist in Mark rückzahlbar. Die Tilgung beginnt
ln 10 Jahren mit jährlich 2 Prozent . — Das ist ein Mittel , die im

8 Alle Bestrebungen sind umsonst, sich etwas zu 2
X geben, was nicht in uns liegt. Schiller . L

Der Bravo.
35) Eine venetianische Begebenheit von Fenimore Cooprr.

(Fortsetzung.)
Der mit der Maske schien, ungeachtet der früheren An¬

strengung, nur mit der Arbeit zu scherzen, so rasch war der
Trieb seines Ruders , so sicher der Schlag und so kräftig der
Arm, der ihn führte. Doch war Antonio kein zu verachten¬
der Gegner. Hatten seine Bewegungeu auch weniger die
Grazie eines geübten Gondoliers der Kanäle, wie die seines
Gefährten, so kannten doch seine Sehnen kein Erschlaffen.
Sie hielten bis zuletzt Stand , mit der ausdauernden Kraft,
die sie durch die sechzig Jahre unermüdlicher Arbeit gewon¬
nen hatten, und während er seine noch immer athletische
Gestalt aufs äußerste anstrengte, zeigte sich, kein Nachlassen
von Kräften.

Der dunkle Schnabel des FtschernachenS hing der weiße¬
ren Barke seines Gegners fest an den Fersen, aber mehr
konnte der Greis nicht erreichen. Der maskierte Schiffer warf
einen Blick nach hinten, als ob er seinen Vorteil bemessen
wollte und dann bog er sich wieder zu seinem gefügigen
Ruder und sprach so laut , daß es nur der hören konnte, der
ihm so hart auf den Fersen war.

„Du hast mich betrogen Fischer!" sagte er, „es ist noch
mehr Mannheit in dir, als ich g-dacht hatte- .

„Ist Mannheit in meinen Armen, so bin ich dagegen
im Herzen zaghaft wie ein Kind," war die Antwort.

„Hältst du ein goldenes Spielzeug so hoch? Du bist
der zweite; sei mit deinem Los zufrieden."

„Es hilft nichts; ich muß der erste- sein, oder ich habe
meine alten Glieder umsonst angestrengt".

Dieses kurze Gespräch floß mit einer Leichtigkeit, welche
zeigte, wie sehr die Zeit beide an starke körperliche Anstreng¬
ungen gewöhnt hatte, und mit so festen Stimmen , wie sie
Wenigen in einem Augenblick von so großem physischem

RichzahlW der MerteWrrdeziehtt.
Ein Teil unserer Leser, die den Gesellschafter durch Viertel¬

jahrsbestellung durch dt« Post beziehen, hat unserer am 14
November ergangenen Bitte um Nachzahlung von 230
für das laufende Vierteljahr noch nicht entsprochen. Bekannt
ltch wurde den Lesern schon durch das zuständige Postanu
mitgetetlt, daß der Bezugspreis von Gk 3l5 .— für das 4
Vierteljahr nur ein vorläufiqer sei. Die abermalige Erhöhung
des Papierpreises auf über -Gk 160.— für das Kilo hat, wie schon
erwähnt, die Notwendigkeit dieser Nachzahlung erwiesen.
Sollte die Nachzahlung bis zum 25. November nicht bet uns
etngegangen sein, so müßten wir den Betrag von 230 —
durch Nachnahme zuzüglich Spesen erheben lassen.

Verlag des Nagolder Tagblatts
„Der Gesellschafter".

Ausland schwimmende Mark wenigstens zu kleinen Teilchen wie¬
der ins Reich zurückzubringen und sie der für die deutsclx̂ Baluta
so verderblich gewordenen Spekulation langsam zu entziehen.

Margarinefabrik . In Gerichwltz bei Schweidnitz wurden die
.Schlesischen NahrungSmittelwerke " mit einem Aktienkapital von
36 Millionen Mark gegründet . An der Gründung sind, soweit man
bis jetzt übersehen kann , im wesentlichen deutsche Gesellschaften
der Kohlenindustrie beteiligt . Die Margarine - und Fettfabrikation
in Deutschland ist bekanntlich zum weitaus größten Teil in die
Hände von Kapitalisten in Holland und England geraten.

Der Verein deutscher Zellstoffabriken hat mit Wirkung vom
16. November aib eine Erhöhung der Zellstoffpreise um etwa
30 Prozent beschlossen. Das Zeitungspapier erfährt also eine neue
scharfe Preissteigerung.

Höchstpreise für Ziegelwaren werden ab 17. November für je
1006 Stück folgendermaßen festgesetzt: Backsteine (Hinkermauer-
steine) 19 366, Glücker 20 580 , Meter -Glucker 19 756, Backsteine
lwürtt . Formal ) 25 570 G(, Biberschwänze 32 496—30 286, Hohl-
leine 26 566—33 960, Falzziegel 51 630—48 460, Doppelfalzpfannen-
si.egel 56 610—33 430, Drainageröhren (je 36 Zentimeter lang) mit
einer lichten Weite von 56 Millimeter 23 470, 150 Millimeter
35 606 Gt. Der Höchstpreis für Firstziegel wird auf 160 Gt für ein
Stück festgesetzt.

Si

Stuttgarter Börse , 20. Nov . Bei Beginn hatte die heutig«
Börse ein festes Aussehen unter dem Eindruck der auf dem De¬
visenmarkt eingekiekenen Befestigung . Das Geschäft bewegt sich in
recht lebhaften Bahnen bei gesteigerten Kursen. Gegen Schluß er¬
lahmte die Geschäftstätigkeit etwas und man bleibt nicht so unter¬
nehmungslustig , jedoch beinahe auf der ganzen Linie zu erhöhten
Kursen gegenüber denen vom letzten Freitag . Einzelne Werte hat¬
ten zum Teil recht ansehnliche Erhöhungen aufzuweisen . Der Markt
der Festverzinslichen lag ruhig.

Die Stuttgarter Effektenbörse bleibt in dieser Woche am Diens¬
tag, Freitag und Samstag für jeden Berkehr geschlossen.

Stuttgart , 26. Nov . Landesproduktenbörse.  Me Stim¬
mung auf dem Getreidemarkk hat sich in abgelaufener Woche etwa¬
ruhiger gestaltet und zum erstenmal war das Angebot in inländischer
Ware stärker und die Preise sind im allgemeinen zurückgegangen.
An heutiger Börse überwog das Angebot die Nachfrage , da die
Käufer in Anbetracht der schwierigen Geld-Verhältnisse und des
großen Risikos Zurückhaltung beobachteten. Die heutigen Notie¬
rungen sind nominell . Es notierten je 106 Kg. für gesunde, trocken«
Ware ab würkt. Stationen : neuer württ . Weizen 24 066 —27 060 Gi
(am 13. Nov . 27 066—36 006 -k ), neue württ . Sommergerste 21606
bis 24 660 Gl (22 MO—26 600), neuer Roggen 21000 —23 506
(24 600—26 500), Hafer 22 600—24 OM (24 600 —28 MO), Weizen-
mehl Nr . 0 mit Zusatz von Auslandsgetreide 42 000 —48 OM (49 00«
bis 51 OM), Brotmehl mit Zusatz von AuÄandsgetreide 40 500 bi-
46 500 (47 500 - 49 506), Kleie 12 000—13 OM (14 OM—14 500),
neues Heu 6400—7M0 (40M - G2M ), Stroh 7000—80M (42M bis
4400) Gl. Beschädigtes , beregnetes Getreide und Rauhfukter ist bis
zu 30 Prozent billiger als Mge Notierungen.

'̂ Ven , 20. Nov . Schweinemarkk.  Zuge führt wurden
240 Milch - und 2 Lauferschweine . Der Handel war schleppend. Ein
stlemer Rest biieb unverkauft . Der Preis für ein Milchschwein be¬
trug 6000 - 15 OM, für ein Läuferschwein 17000 —19 OM Gl.

Ravensburg , 20. Nov . Bi eh mar kt . Beifuhr von Rindvieh
78 Stuck , verdaust 44 Stück , Beifuhr von Ferkeln 4M Stück , die
nUe verkauft wurden. Durchschnittspreis : kleine 80M Gl, mittlere
^0 OM Gl, große 12 000 Gl. Kn Läuferschwein kostete 15 OM bis20 000 Mark.

Kraftau 'wande zu Gebot stehen möchten. Der Maskierte
war still, doch sein Entschluß schien zu wanken. Noch zwanzig
Schläge seines gewaltigen Ruders , und das Ziel war erreicht,
ilber seine Sehnen , waren nicht weit gespannt und das Glied,
welches so schöne Muskelkraft entwickelt hatte, war weniger
geschwollen und starr. Die Gondel des alten Antonio glitt
ruf gleiche Linie.

„Presse die Seele ins Ruder ", murmelte der mit der
Maske, oder du wirst noch geschlagen!'

Der Fischer drängte alle seine Kräfte in den nun kom¬
menden Antrieb, und er gewann einen Faden Vorsprung.
Ein zweiter Schlag machte das Boot bi« in den Mittelpunkt
erzittern und das Wasser kräuselte sich von dem Hinterteil,
wie die Brandung einer reißenden Strömung . Dann schoß
die Gondel zwischen die beiden Ziel Barken, und die kleinen
Flaggen , die den Punkt deS Sieges bezeichneten, fielen ins
Wasser. Das Geschehene war kaum bemerkt worden, als
auch der glänzende Schnabel deS MaSkenträgerS an den
Augen der Kampfrichter vorbeischob, die einen Augenblick
zweifelhaft waren, wem der Sieg zu Teil geworden sei. Gino
blieb nicht wett dahinten, und nach ihm kam Bartolomen,
als der vierte und letzte in dem schönsten Wettlaufe, den
man je auf den Gewässern Venedigs gesehen hatten.

Als die Flaggen fielen, hielten die Zuschauer den Atem
vor Erwartung . Wenige wußten, wer Sieger war, so dicht
an einander ruderten die Kämpfer. Doch ein Trompetenstoß
gebot Aufmerksamkeit, und dann rief ein Herold:

„Antonio, ein Fischer von den Lagunen, hat, durch seinen
heiligen Schutzpatron vom wunderbaren Zuge begünstigt, den
goldenen Preis davon getragen — während ein Schiffer mit
vermummtem Gesicht, der sich dem Schutz de» hochgelobten
San Giovanni von der Wüste empfahl, des silbernen Preises
würdig erschien— der dritte Preis aber ist dem Glücke Gino's
von Calabrien , eines Dieners des erlauchten Don Camillo
Monforte, Dura di Sant ' Agata und Herrn vieler neapoli¬
tanischer Herrschaften zu Teil geworden."

Auf diese förmliche Ankündigung folgte eine Stille wie
das Schweigen deS Grabes . Dann erhob sich ein allgemei¬
nes Geschrei unter der wimmelnden Menge, die den Namen
Antonio in die Lüste rief, als ob sie den Sieg eines Er¬
oberers feierte. Alle Verachtung ging jetzt in die Größe
seines Triumphes auf. Die Fischer von den Lagunen, die

Letzte Drahtnachrichten.
Die Zusammensetzung des Reichstags

Berlin » 20. Nov . Infolge der Mahlen in Oberschlefieri
geht die Zahl der Aeichstagsmitglieder von bisher 469 auj
459 zurück. Diese verkeilen sich auf die einzelnen Fraktionen
wie folgt: Bereinigte Sozialdemokratie 173, Zentrum 68,
Deutschnakronale Bolkspartei 67, Deutsche Volkspartei 66,
Deutsch-demokratischePartei 39, Bayerische Bolkspartei 20»
Kommunisten 15, Bayerischer Bauernbund 4, Deutsch-vA
kusche Gruppe 3, Deutsch-Hannoverische Landesparkei 2, zu
keiner Partei gehörig 2 (Ledebour und Megmann ), zusam¬
men 45?

Der Streit um das „Auswärtige Amt-
Berlin , 20. Nov. Auch das preußische Kammergerkchthat

in einer Entscheidung das Reich verurteilt , das Besitzrecht des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen auf das Palais am
Wilhelmsplatz, das der Prinz früher dem Auswärtigen Amt
leihweise überlassen hatte, anzuerkennen.

Die Friedensbedingungen der Berbüudeken — ein
neues Sevres

Paris , 20. Nov . Der . Chicago Tribüne " zufolge sollen
sich die drei Ministerpräsidenten insgeheim auf folgende
Bedingungen der Türkei g^ enüber verständigt haben:
1. Unbedingte Freiheit der Meerengen  auch in
Kriegszeiten und für Kriegsschiffe, Entblößung der Äser
von türkiscĥ : Streitkräften ; 2. Zwangsmaßnahmen
gegen die Türkei , wenn sie die Friedensbedingungen ableh¬
nen sollte, unter Beiziehung rumänischer und serbischer Trup¬
pen; 3. Besetzung Konstankinopels  und der . neu-
lralen Zone" ln Kleinasien bis der Frieden von Lausanne
von allen Parlamenten der Verbündeten bestätigt ist; 4. die
Kapitulationen  werden dem Namen nach abgeschafst,
iedoch unter anderem Namen im wesentlichen aufrechterhal¬
len: 5. das . Mandat " (Länderraub ) von Palästina , Syrien
und Mesopotamien einschließlich der Erdölfelder (das ist
die Hauptsache) bleibt bestehen; 6. alle früheren Ab¬
machungen  über Handel, Bergwerke usw. bleiben be¬
stehen, ausgenommen diejenigen, die die Türkei mit Deutsch¬
land getroffen hak; 7. der Waffenstillstand von
Mudania  bleibt bis zur Bestätigung des Friedens in
Kraft: 8. sämtliche Militärfriedhöfe der Verbündeten müssen
an diese abgetreten werden; 9. die Z w ö l f i n s e l n (an der
kleinasialischen Südwestküste) bleiben unter italienischer
Kontrolle; 10. die Trupp en .zahl  der Türkei wird be¬
schränkt, in Europa dürfen nur Freiwillige geworben wer¬
den: 11- die christlichen Minderheiten werden geschützt unter
Ueberwachung der türkischen Gendarmerie durch Verbands¬
offiziere; 12. Schadenersatz seitens der Türkei an alle
Staatsangehörige der Verbündeten für Kriegsschäden; 13.
die Türkei erhält vonGriechenlandkeineKriegs-
entschädigung . "

Konstankinopel, 20. Nov . Die Nationalversammlung in
Angora hat den früheren Thronfolger Abdul-Medschid Ef-
fsndi zum Kalifen gewählt. Der flüchtige Sultan hak ge¬
heime Boten nach Indien geschickt, und in einem Send¬
schreiben an die Mohammedaner Indiens gegen seine Ab¬
setzung Einspruch erhoben. Er befehle allen Mohamme¬
danern, ihm als dem rechtmäßigen Kalifen weiter zu ge¬
horchen. Dreizehn weitere Sendboten Mohammeds Vt. sind
in Alexandrien angekommen. Man glaubt, daß der Sultan
selbst nach Aegypten gehen werde, da er durch die Fluch!
auf christliches Gebiet (Malta ) nach türkischer Auffassung
von selbst aller Rechte verlustig gehen würde.

Maie habe«heften Erfolg.
kaum erst ihren bejahrten Gefährten mit Schmach überhäuft
hatten, jauchzten keinem Ruhm entgegen, mit einem Eifer,
der die Heftigkeit des llebergangs vom Nerger zum Siolz
offenbarte; und, wie eS stet» der Lohn des Erfolgs war oder
sein wird, derjenige, dem man ihm am wenigsten zutraute,
wurde am meisten mit Preis und Huldigung verherrlicht, als
sich ergab, daß der Ausgang die Erwartung betrogen hatte.
Zehntausend Stimmen erhoben sich und priesen seine Geschick¬
lichkeit und seinen Sieg ; Jung und Alt, Schöne, Stutzer,
Edelleute die Wettenden, welche Zechtnen gewannen oder
verloren, waren alle gleich bemüht, den geringen alten Mann
zu sehen zu bekommen, der diesen unerwarteten Wechsel in
len Gefühlen der Menge hervorrtef.

Antonio trug sein Glück mit Gleichmut. Als seine Gon¬
del da« Ziel erreicht hatte, hemmte er ihren Lauf, und ohne
irgend ein Zeichen von Erschöpfung zu verraten, blieb er
stehen, und nur da« tiefe H-ben seiner breiten gebräunten
Brust bewies, daß er alle sci e Kräfte aufgeboten hatte. Er
lächelte, als das Getöse an sein Ohr schlug, denn Lob ist
iüßer Klang auch für den Demütigen ; aber noch immer
chten er gepreßten Herzens und von tieferer Empfindung,

als Stolz ist, bewegt. DaS Alter hatte sein Auge etwas
verdunkelt, doch nun strahlte eS voll Hoffnung. Er arbeitete
etwas in seinen Zügen, und zwei heiße Troplen fielen auf
die rauhen Wangen . Jetzt atmete der alte -Fischer leichter.

Gleich seinem glücklicheren Gegner verriet der Schiffer
mit der Maske nichts von der Schwäche, die starker körper¬
licher Anstrengung gewöhnlich folgt. Seine Knie wankten
nicht, die Hände hielten noch immer kräftig das Ruder und
er stand fest auf seinen Füßen , ein unverkennbares Zeichen
der physischen Vollkommenheit seiner Gestalt. Dagegen
sanken Sino und Bartolomeo in ihren Böten nacheinander
nieder, sowie sie das Ziel erreichten; und beide berühmte
Gondoliere zeigten sich so erschöpft, daß mehrere Augenblicke
vergingen, ehe einer von ihnen zum Sprechen den Atem
erhielt. Während dieser augenblicklichen Pause war eS. daß
die Menge dem Steg ihr Mitgefühl schenkte, indem sie in
da« lauteste, längste Frohlocken ausbrach. Das Getöse war
kaum verhallt, als ein Herold Antonio von den Lagunen,
den maskierten Schiffer deS hochgelobten St . Johann der
Wüste und Gino , den Calabresen, zu dem Dogen vorlud,
besten fürstliche Hand die auSgesetzten Preise der Regatta
selber erteilen sollte. (Forts, folgt.)



Ebhausen
Oberami Nagold.

Langholz-Derkauf.
Am Freitag, den 24. ds. Mts. nachm. 2 Ahr

bringt die Gemeinde nachstehender Holz im Submissionsweg auf dem Rathaus
zum Verkauf. Distrikt Hohenegart: 1476

Los
Lfde.

Lang!)olz Sägholz

Nr. II. III. IV. V. II. III. Hierunter
St. Fm. St . >Fm St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. Forchen

l 75—160 3 3.65 39 31,95 32 15,85 9 3,16 2 1,67 1 0,41 81

ll 161—259 11 13,52 50 41.50 23 11,91 3 1,05 5 5,t1 8 3,79 96

Ebhausen , den 19. November 1922 Schultheißenamt.

RWld.

8l»Wz -Derdtts.
Am Freitag , 24. Nov . 1822, nachm. V-6 Uhr

kommen im RardauSsaal aus Distrikt Bühl , Ad!.
Stadtacker, Distrikt Winterhalde, Ab», vordere und
mittlere Wanne ; Distrikt Killberg, Abt. obere» nn«
unterer Buchschlägle und Hinterer Dachsbau

2V Rin.«Wertitkt.Melholr>SlMolz
zum Verkauf. Zusammenkunft zum Vorzeigen fü
Distrikt Bühl , Abt. Stadtacker Donnerstag Mitlai
1 Uhr bet der Waldlust . fü. Distrikt Wmterhalde
und Killberg Freitag Mittag 1 Uhr beim Spttcl
Auswärtige Käufer werden nicht zugelasfen.

Städt. Forstoerwaltung.

Kunst-

Llurnen-
empfiehltG. A). Iaiser, Nagold.

Men
Monhardt

MWOrwe
1473

verkauft
Mittwoch vorm. 11 Uhr.

Martin Hauser.

uenko

v Nvlad - Lacte»

L OS.

Gesunden
wurde zwischen Nagold
und UnterschwandorfiE

Bnestaslhe
mit Inhalt.  Abzu¬
holen gegen EinrückungS-
gebühr, bei wem? sagt
die Geschäft,st. d. Bl. l
- ?
Einen wollenen n»i

Schill Mkil . !
Abzuholen gegen Ein - ^
rückungSgebühr bei f

Fakob Luz, Vorstadt. ;

Metzger- z
Lehrling. !

Ein kräftiger, gesunder i
Junge kann sofort bei i
-gründlicher Ausbildung i
in die Lehre treten. >

Karl Jouvenal ^
Metzgermeiste/ i

Pforzheim , Bleicher. 74 ^
' ' Telefon 1837. i

Finanzamt Altensteig.

Ausfordllmgz»rVonm;zaWg
M MWkiltr mr.

Die Umsatzsteurrpfltchtigen Personen und Gesell¬
schaften werden wiederholt aufgefordert, die nach

rückständigen Voranszahlungen
auf allgemeine Umsatzsteuer für da« I., II. und III.
Vierteljahr der Kalenderjahre, 1922

alsbald zu entrichten.
Zugleich wird wiederholt darauf 'hingewiesen,

daß, wenn die am Schluffe des Kalenderjahres vm-
zunehmende Veranlagung den Gesamtbetrag der
Vorauszahlungen im Kalenderjahr 1922 um mehr
als 20 °/o übersteigt, sich die Steuer um 10 '/o diele«
überschießendenBetrages erhöht. 1473

Altensteig, den 20. November 1922.
Finanzamt:

ReoierungSrat Hill er  A .V.

14 b
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UiitelMet die AnWen
chkWchrr Liedeslöligllkit WM
mit Geld- »dRchrmMittels!

Hervorragendes Weihnachtsgeschenk
für jeden Kriegsteilnehmer!

ZleM». RegiMnter im WeltKricg lSlGW

Im Auftrag zu !
v«kk»»I«ll !

gut erhaltenes , vollstän- '
dtges , 483 s

regen Barzahlung . !

Ra»SOav WWcĥ
Sck> bbandlurg l

Wndberg.

L klMMeil
aller ^ rt, 80 ivie ^

knukt » tänäiK ^
jecke8 tzuantum 2005a ?
ISeviisllilrvr Srellning.
blsgolck, Oerber8tr. 450.

Oberschwandorf, den 20. Noo. 1922.

Herausgegrben von General, A Flatschlen
Bd 1. Da« 9. württ. Insanlettr -Rrgimküt Nr.

127. Deorb. o. Obcrstlt. Schwab u. Hauxtm.
A. Saireqsr. IS Bogcn gr. 8°. Mit 1V1 Abbil¬
dungen, 2 Urbcrstchiskartenmit 84 Skizzen.
In Halbleinen geb. 250 ^l,

D' . S, Das württ. Lebirg».Aitiüeri«.Re» « e»t.
Beacb. o, Hauvtmann Seegrr. 12 Bogen gr. 8' .
Mit 2V8 Adbudung -n 2 Licrfarbentafeln, I
Ucdttiichlsknr:« und I« SSitzen. In Halb¬
ieren gcb, 25« ^t. Betonier, fchSn aurgestattei.
Halbleinengeb. L50

Ld. 8. D«» 1. württ. Sa»»st»r» -I »i.-N^ t.
Rr. >8. Bearb: v. Major z. v . F. Trotz. 814
Dg, gr. 8-. Mit 82 Abbild, >l. 8 Skizzen. In
Halbleinen geb, 220 ^t,

Di , 4, Da» württ. j>,<!er»e.I »s,.Re«t. Nr. ISO.
Beerb, v. Oberst z, D. Fromm. II Bogen gr.
8". Mit 87 Abbildungen, 2 Uebersichtskarten
::nd St Skizzen, In Halbleinen geb, 25Ü> ,

D-, 5, Tr , wiirtt. Londw.-Ins.-Rrgt. Ar. 124.
Bearb. von Dr. M. Lzinnanzig. 814 Bogen
gr. 8". Mit 52 Abbild., I Uebenubtskarte und
!l> Sk,::«:. In Halbleinen geb, 25l> Ut.

Dr> 6. Deo !- n>rr -leensdirre «» ber Wcstsront
iH:en,-Re-i !2!i. Beard, von Hauplmann
R ä' . Bech'l.e, I1>, Bogen gr. 8>. Mit 74 Ab.
dii. nnz-n I Uel-rsickt,karl, »ntz 14 LBzzc«.
In Heldl' inen geb 250 -ü.

7 -, l Lee» r-üttt . Ac>r« .I »f..A», ». Ar. It».
Der, .' v, Matthäus tlrriter. 2 Bogen gr. 8-.
Mi: -z Abbildungen. 1 Ilebersichtrkarte und 28

In Halbleinen geb. 250
D , d, Mit »er, L!»o4-,g,,er » i« Weltkrieg.

Bo» ; Gais. Oberltn. im ehem. Drag.-
-7ier,. .Königin Olga" u . Württ.) Rr. L.
171i Dg. gr. 8". Mit 8l! Abbildungen, 8 Ileber-
üchtskartenu, 19 Süzzen. In Halbi, geb, 850^t.

Dd. 9, D«, » iirlt. 7ei«»terie-Re»imeut Rr. 18«.
Brarb. von Oberst z. D. Bischer. 11 Bogen
gr. 8". Mit 82 Abbildungen. 17 Skizzen und
Ilebeisichtslrrten, In Halbleinen geb. 250 -tl.

Bs. I«. Da, wiirtt. Jnf»ntsrie.Regi» rnt Rr. 47«.
Bon Obe eit Nick, 8 Bogen gr. 8°, Mit 78
A''b!lh-,neen. 2 Uebersichtskarten, 1 Tertikizze
und lö Ski' zen, In Halbleinen geb. 25« ^t.

Dr II . DlNĵ ner . R?,i « r»t «»»i, (2. Wiirtt.)
Nr. 2«. Bon Teneralniaior z. D. Wehl, 874
Bogcn gr. 8°. Mit 86 Abbildungen, 2 Heber-
kichlskorten, II Skizzen und 4 Ranglisten. In
^albleinen aeb. ' ,9.

12, D- , württ. Few-Artitzerie-Negiment
Nr̂ N8. Bon Otto Staeble Leutnant d. Res.

Abbildungen, 2 Heber-
sichtakrrt-n und l« Skizzen, In Halbleinen
8 Dogen ar. 8". Mit 8«
"7b. mit tweifarb, Titelbild 25« ^l,

k lll D-, wiirkt. Insaotrrie -Regiment Rr. 475.
Oearbe tet von Hans Burr . Hauvtm. a. D.,
d-remit Adjutant des Regiments. 8 Bogen
qr, 8". Mit 8« Abbildungen, 2 Uebersichtskarten
'">d 1« Skizzen. In Halbleinen ged. 256 -ik.

l . , 14. Da» Füsilier.Agt, Aaiser Franz Iaseph
»on Oesterreich, Kinig »an Ungarn <4. WSrti.)

Nr. 122 im Weltkrieg 1,14,18. Von Haupt-
mann a. D. 1Hellmut Stramm, ehemal. Ad-
nitant des Regiments. Mit 9« Abbildungen,
La Tertikizzen und 81 Skizzen. 29 Bogen
gr, 8". Mit dreifarbigem Titelbild in Halb¬
leinen a«b. S50 Hl

vb. a . Da« r -rs.» egt. « n)a Wilhelm I. s«.
Wiirtt.) Rr. 124 im Weltkrieg 1914/18. Be-
arbeitet »on D. Wolters, Hauplmann und
Nompagni»-L-«k im Infanterie-Regiment Alt-
Württemberg Nr. 13. Mit 84 Abbildungen,
3 Ueberklcht» und 28 Defechtsskizzen, IW S,
Drvtzoktav. In Halbleinen geb. 25« Ht.

Bd. 18. Dem » Stttemi. Felbatt.-Negt. Nr. 23!
kkttihe, württ. » satz-Feldatt.-Rezt. Rr. 85)
Bon Karl Storr , ehem. Leutnant d. R. Mii
89 Abbildungen. 22 Lefechtsskizzen and 1 lieber-
licht,karte. 123 Seiten Sroßoktav. Mit zwei,
färb. Umfchlqgbilö in Halbleinen geb. 25« -tt.

Bb. 17. Da« wiirtt. Landw.-Ins .-Regt. Rr. 128,
Bon Oberst a. D. Fromm. Mit 92 Ab¬
bildungen, 17 Tefechtslkizzrnu. 2 Ueberstchts-
karten. 152 Seiten Großoktav. Mit dreifarbigem
Umschlagbild in Halbleinen geb. 25« -ü.

M>, 18. Da« Inf .-Regt. Alt-Württemberg <3.
württ.) Rr. 121. Don Oberst v. Brandenstein
Mit 8V Abbildungen. 2 statten und 12 Skizzen.
1« Bogen Srotzoktav. In Halbleinen geb. 25«

Bd. 19. Do, 2. württ. Fekdatt.-Regt. Rr. 29
»Pii «,rezent L»itp»ld ». Bayer»-. Bearbeitet
von Hauptmann Gerok. Mit 88 Abbildungen,

'1 Ueberfichtrkatte und 23 Gefechtsskizzen, 138
Seiten Grotzoktav, Mit farbigem Umschlagbild
in Halbleinen geb, 25«

Bd. A. Sa» » Srtt. Referve-Jxf .-Regt. Nr, 121.
Bearbeitet von Major Georg Freih. vom Holt?.
Mit 74 Abbildungen, 1 Uebersichtskarte und

. 8 Skizzen. 1«4 Seiten Grotzoktav. Mit farbigem
Unrchlagbildin Halbleinen geb, 25« ^t.

Bd, 21, D« württ. Referve.Infanterir -Rcgtmen«
Rr. 122. Bon Obcrstlcutn. a. D. M Ug g e.
Mit 7« Abbildungen. 3 Uebersichtskarten und
18 Skizzen. 123 Seiten. In Halbl. geb, 25« -tt.

Bd, 22. Da» Inf .-Regt. . Kaiser Wilhelm, König
»»« Prentzen" <2. Württ.) Rr. 12». Bon Oberst
a. D. Simon. Mit 67 Abbildungen, 1 Ueber-
sichtskarte und 22 Skizzen. 138 S. In Halb¬
leinen geb. 25« ^k.

Bd. 23, Da, 3. württ . Feldartillerie. Regiment
Rr. 49. Bon Major a, D. Eduard Zimmer!«.
Mit 75 Abbildungen, 5 Ueberstchts- u. 14 Ge-
fechtsfkizzrn. 158 Seiten. In Halbleinen geb.
25« Ul.

Bd. 24: Sa, württ. Landt».-3»f.-Rrgt. 123 v.
Dr. A. Mack . Lrutn. d. L. I. Mit 84 Abb„
1 Uebrrstchtskarte und 32 Skizzen. 218 Seiten.
In Halbleinen geb, 35« Uk.

Bd. 25: Da» württ. Landw.-Inf .-Regt. Nr. 12«
im Weltkrieg 1914—18 von Gustav S t r o h m,
im Feld Leutnant der Res.. Führer der 1-
Mafch.-Eew.-stomp. Mit 98 Abbildungen, 1
Uebersichtskarte und 25 Sk
Mit dreifarbigem Umschlagbil!
geb. 35« Ul.

LbrviL-
Lslvlläer

nsliii'-liin«« -

»osim-
«MSII MI MllLlEII

»sieiillöi'
auösräsm sinä 8estreib-^ oiir-
u.Issek nlialknäsr vorrätig bei

6 2SI88I'
LllostItLvälmiK

Statt jrdrr besondere» Aiijkigr.

Irauer-̂ nreige. N
Tkilnehmendpn Vrrwandt »n, Freu :,dkn M

u-.d B̂ekannt« , d>- schmerzliche Mttteilunff,
daß eS Gott dem Allmächtigen gefallen Hot, M
meinen luden Galten , unsern unaergeß-
ltchen Vater, Schwiegeivaiei, Großvater,
Binder und Schwag»r

^skob Vslr«. 8.
heute «ititag r/g 4 Uhr im Aller von 60
Jahren durch einen Herzschlag sich zw
rufen. In iiefrr Tvsurr:
Die Gattl » : Thristine Walz ge». Stöffi ,r
1484 « il Kinderr.

Beerdigung D»r.nerrtag nachm. 2 Uhr.

Nagolö » den 21. N»v. 1922,

l ) SN >«8 » gUNg.
Für dte vielen Ne»»rkfe herzlicher Teil¬

nahme, die wir anläßlich des Heimganges
unserer treubesorgtrn Mutter , Schwieger-
und Großmutter

kmIiN kW,WMillM
erfahren dursten, für die vielen Kranzspen¬
den, die trostreichen Worie drS Herrn Stadl -
Pfarrer«, wie auch für die Lelche-tbegleltung
und all denen, dir sie während ihre! Krank¬
seins besuchten und e quickten. sagen wir
unsern herzlichen Donk,

Im Namen der trauernden Hinterblie¬
benen : 1482

Heinrich Wirth mit Familie.

ISS» ll8kSli!
8ok»ppeu beseitixl ä.ksri-
liob äatttznäs Xrailrn-Klü-
ieuül Fell. 1Is»r
ttirll prlloklts « b»ben
bei: 6«dr . Le»», Uöven
vroxeri«. 50S

Nagold.
Zwei starke 1480

Skizzen. 180 Seilen,
lagvilsf Halbleinen

Zu begehen durch

6. kuekkanälung, k̂ ä60I . V.
D e P,,lje sind ü-n sleüj eu Pr -l- fUsg ,ge-: un.erwo:sn.

Läufer«
Schweine

verkauft
Bienenz. Merklein
Woifbergstr. 297.

Hanf u.
Flachs

wird umpetaulcht gegen
Leine-, Halbleine- und

VamMolltnch.Bettbarchet
Bettrsstdrell, Kölsch.

Kleider-und Schurzzeugle
und versch. Hemdflanelle

bet

lM tlMMN,
LirHiijxv» 0 ^ . Korb
1477 Luftgasse.

Hestschonrrb.S.W.Zaiser.

Nsrzigt kr IkitungS -Neklmk!
Mkm ist Ne T3««reim>! alle«
aottre, Wademittei, Aerle,« ?

1. Die Tageszeitung wird vonallen Bevölkerung«-
schichten gelesen; st« geht in den Familien von Hand
zu Hand, liegt überall auf und wird täglich und
stündlich von Hunderten und Tausenden an zahl¬
reichen Verkehrs- und Gaststätten zur Hand genom¬
men. Verbreitung und Gelesenheit der Tageszeitung
vereinigen sich so zu außerordentlicherWerbewtrkuug.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden,
flüchtigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste
Aufmerksamkeit; seine Interessen sind mit den darin
enthaltenen Nachrichten aufs engste verknüpft, und
der Anzeigenteil namentlich vermittelt ihm in An¬
gebot und Nachfrage dte wichtigsten Anregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit,
daß sie mit ihren Anpreisungen dte breitesten Schich¬
ten erreichen, die erste Voraussetzung für wirkliche
Werbeersolge. ^ .. . .. .

4. Dte Tageszeitung dringt schnell und pünktlich
und in kurzen Abständen bis in da» entlegenste
Dorf und wird auch dort zur Trägerin lebendiger
Werbekraft. ^

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit ver¬
mindert ihren Wert. Die ZeitungSreklamevermeidit
solche. Erfolgsicher inserieren im

„Gesellschafter".
Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.
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